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Medienkonferenz vom 3. August 2009 in Bern

transfair fordert für 2010 
Unterstützung bei der Altersvorsorge

Der Personalverband transfair fordert eine Reallohnerhöhung von 1 Prozent für die Mitarbeitenden der öffentlichen Verwaltung/Bundespersonal und 1,5 Prozent für das Personal des öffentlichen Verkehrs. Die Mitarbeitenden beider Branchen sollen den vollen Teuerungsausgleich sowie Unterstützung bei der beruflichen Altersvorsorge erhalten. Da die Swisscom einen hohen Gewinn erzielte, verlangt transfair eine Lohnerhöhung von 2 Prozent. Aufgrund des letztjährigen hervorragenden Lohnabschlusses wird beim Postpersonal auf eine Reallohnerhöhung verzichtet. Um die Kaufkraft beizuhalten, soll jeder Mitarbeitende der Post monatlich 150 Franken erhalten. Zudem wird eine Einlage in die Pensionskasse gefordert.
Branche Öffentliche Verwaltung/Bundespersonal
Lohnmassnahmen 2009
Teuerungsausgleich: 1,1 Prozent generell.

Die Angestellten des Bundes erhalten den Teuerungsausgleich jeweils auf der Basis der Jahresendteuerung. Die Jahresendteuerung 2008 betrug 0,7 Prozent. 

Abgestufte Reallohnerhöhung:
1,1 Prozent für die Lohnklassen 1-23

2,5 Prozent für das mittlere Kader (Lohnklassen 24-29)

5,0 Prozent für die oberen Kader (Lohnklassen 30-38)
Lohnforderungen  2010 

· Voller Teuerungsausgleich (Jahresendteuerung) generell
· Reallohnerhöhung generell in der Grössenordnung von 1 Prozent
· Vorsorge: Beitragsverbesserung zu Lasten des Arbeitgebers 
für die Beitragsklassen 45+

· Abgabe des Generalabonnement SBB an alle Angestellten

Im Hinblick auf das Budget 2010 fanden am 12. Juni die ersten Lohngespräche mit Bundespräsident Merz statt. transfair deponierte die genannten Hauptforderungen. 

Teuerungsausgleich zugesichert

Dass die Forderungen in einem wirtschaftlich schwierigen Umfeld gestellt werden, war sich transfair bewusst. Dennoch würden keine Lohnerhöhungen eine nochmalige Schwächung des privaten Konsums bedeuten und damit eine wichtige Stütze der Schweizer Binnenkonjunktur wegfallen. 
Bundesrat Merz sicherte den Personalverbänden zu, den vollen Teuerungsausgleich zu gewähren. transfair begrüsst diese Absicht, möchte jedoch in Sachen Lohn noch einen Schritt weitergehen, zumal die Jahresendteuerung (Dez./Dez.) schwach ausfallen dürfte. Die Prognosen gehen von 0,6 Prozent (Bundesamt für Statistik) bis 
-0,4 Prozent (KOF ETH). Kommt hinzu, dass beispielsweise die Prämienerhöhungen bei den Krankenkassen durch den Landesindex der Konsumentenpreise (LIK) nicht erfasst werden. 
transfair fordert deshalb zum Teuerungsausgleich eine Reallohnerhöhung in der Grössenordnung von 1 Prozent. Dass diese Forderung beim Bundesrat Merz auf Zurückhaltung stiess, war angesichts der finanzpolitischen Ausgangslage zu erwarten. Für transfair ist jedoch damit das Kapitel «Reallohnmassnahme» nicht erledigt; wir werden an dieser Forderung festhalten.

Beitragsverbesserungen: Anliegen aufgenommen 
Mehr Gehör fand die dritte Forderung von transfair: Beitragsverbesserung für die Altersklassen 45+. transfair verlangt, dass in der Vorsorge die Sparbeiträge für die Beitragsklassen 45 und älter Verbesserungen erfahren – und zwar über alle Versicherungspläne. Bundesrat Merz kommt dieser Forderung nach. Die konkrete Ausgestaltung wird vom EPA mit den Verbänden erarbeitet. Damit wird die Parität zu Lasten des Arbeitgebers bzw. zu Gunsten der Arbeitnehmer, welche den Primatwechsel am meisten zu spüren bekamen, verschoben. Finanziert wird die Überparität zu Lasten des Arbeitgebers durch die Herabsetzung der Risikoprämie von heute 3,9 Prozent auf 3,0 Prozent. Die Überparität ist somit kostenneutral. 
Generalabonnement für alle Bundesangestellten

transfair hat als einziger Verband bereits letztes Jahr die Gratisabgabe des GA zum Thema gemacht. In der Zwischenzeit ziehen bei diesem Thema auch die anderen Verbände mit. Es ist zu anerkennen, dass diese Forderung auf dem düsteren finanzpolitischen Hintergrund ebenfalls auf Zurückhaltung stiess. Dennoch stösst die Forderung auf viel Sympathie, würde doch mit der Abgabe des GA mehreren Anliegen gleichzeitig Rechnung getragen: der Ökologie, der Familienpolitik, der Verwaltungsökonomie etc. Das Thema ist noch nicht gänzlich vom Tisch. Es wird geprüft, wie man diesem Ansinnen in einer anderen Form entgegenkommen könnte. 
Weitere Themen der Lohngespräche mit Bundesrat Merz waren eine zusätzliche Ferienwoche, der Bildungsurlaub sowie die Familien ergänzende Kinderbetreuung. Im Herbst werden mit Bundespräsident Hans-Rudolf Merz weitere Gespräche stattfinden, an welchen dann die Lohnmassnahmen 2010 definitiv festgelegt werden. 

Branche Communication/Swisscom
Lohnmassnahmen 2009

Die Angestellten der Swisscom erhielten auf den 1. Januar 2009 generell 3 Prozent. Damit wurde der September-Index 07/08 voll ausgeglichen. 0,2 Prozent wurde dem Personal der Swisscom individuell gewährt.

Lohnforderungen 2010 

· transfair fordert für die Angestellten Swisscom eine generelle Lohnerhöhung von 2 Prozent. 

· Ausserdem fordert transfair von der Swisscom eine Einmaleinlage zu Gunsten der Vorsorgewerks ComPlan.

Diese Lohnforderungen müssen von den internen Gremien (Branchenversammlung und Gewerkschaftspolitik) noch genehmigt werden. 

Die finanzielle Situation der Swisscom

Im Jahre 2008 erzielte die Swisscom einen Gewinn von 1'751 Millionen Franken. Swisscom konnte dem Umsatz um 10 Prozent auf 12'198 Millionen Franken steigern. Das Betriebsergebnis (EBITDA) stieg um 6,4 Prozent auf 4'789 Millionen Franken. Diese Steigerung erklärt sich vor allem durch den Kauf von Fastweb im Mai 2007.

Die Aussichten für 2009 stehen deshalb nicht schlecht, weil der Konjunktureinbruch sich nur sehr begrenzt auf die Nachfrage in der Telekommunikationsbranche auswirkt. Für das Betriebsjahr 2009 rechnet die Swisscom ohne Fastweb mit einem Umsatz von 9,3 Milliarden Franken. 

Branche Öffentlicher Verkehr/SBB
Lohnverhandlungsergebnis 2009:

SBB erhöhte die Lohnsumme um 2,5 Prozent.
Das Personal erhielt generell 1,5 Prozent im Lohn eingebaut und versichert. Die individuelle Lohnerhöhung gemäss Lohnsystem umfasste 0,9 Prozent. Zusätzlich wurde eine Einmalzahlung für Mitarbeitende im unteren Lohnsegment im Umfang von 
0,1 Prozent ausbezahlt.

Lohnforderung SBB für 2010

Der Branchenvorstand hat an seiner Sitzung vom 28. April 2009 als Minimal-forderung beschlossen: 

· den Kaufkrafterhalt (voller Teuerungsausgleich)
· den vollen Stufenanstieg gemäss Lohnsystem 

· eine generelle reale Erhöhung von 1,5 Prozent
Wirtschaftliche Lage der SBB AG

Die SBB wies 2008 einen Gewinn von 345 Mio. Franken aus. Der Free Cash Flow ist jedoch negativ, d. h. die SBB hat Ende Jahr weniger Geld in der Kasse als Anfang Jahr. Wegen der Finanz- und Wirtschaftskrise sind die Verkehre im Cargobereich um gut 20 Prozent eingebrochen. Die SBB erwartet für 2009 einen Gewinn von 220 Millionen Franken. Die Pensionskasse der SBB weist tiefrote Zahlen aus. Sanierungs-massnahmen werden zurzeit diskutiert. Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 
24. Juni 2009 das EFD beauftragt, zur Sanierung der Pensionskasse SBB bis Ende Jahr eine Botschaft zuhanden des Parlamentes mit einem Bundesbeitrag in der Höhe von 1'148 Millionen Franken zu erarbeiten.
Lohnmassnahmen Branche Post/Logistik

Lohnmassnahmen 2009:

Das Postpersonal erhielt eine generelle Lohnerhöhung von 3,1 Prozent und 0,8 Prozent individuell. 

Lohnforderungen 2010

· Einheitsbetrag von monatlich Fr. 150.- für alle Mitarbeitenden der Post.

· Einmalige Einlage der Post in die Pensionskasse Post von 300 Millionen Franken als Sanierungsbeitrag.

Wegen der massiven Erhöhung der Krankenkassenprämien fordert transfair für alle Mitarbeitenden der Post für 2010 monatlich einen einheitlichen Betrag von 150 Franken.
Im September des vergangenen Jahres hatte der Index der Konsumentenpreise wegen des hohen Benzinpreises den höchsten Stand von 104 Prozent erreicht. Im Oktober danach fiel der Index um rund 0,6 Prozent. Als Grundlage für die Bemessung der Jahresteuerung haben die Post und die Gewerkschaften die durchschnittliche Jahresteuerung von September zu September festgelegt. Dank der Forderung, die Jahresteuerung voll auszugleichen, erreichten die Gewerkschaften bei der Post  für das Jahr 2009 einer der besten Lohnabschlüsse der Schweizer Wirtschaft: 3,1 Prozent generelle und 0,8 Prozent individuelle Lohnerhöhung im GAV Post. 

Laut Prognosen des Bundesamts für Statistik wird der Indexstand im September weniger als 104 Prozent betragen. Für die Lohnverhandlung kann somit kein Teuerungsausgleich geltend gemacht werden. Andrerseits wird die Post nach wie vor mit einem gegenüber dem Vorjahr etwas tieferen Gewinn von rund 600 Mio. Franken abschliessen.

Die massive Erhöhung der Krankenkassenprämien von 15-20 Prozent wird dafür sorgen, dass die Mitarbeitenden Ende Jahr weniger Lohn in der Tasche haben werden. Die Branchenversammlung Post/Logistik setzte somit folgendes Ziel für die Lohnverhandlungen mit der Post: Die Mitarbeitenden der Post dürfen am Ende des Jahres keine Nettolohneinbusse haben. 

Das Haushaltsbudget einer Schweizer Familie mit zwei Kindern wird wegen der massiven Erhöhung der Krankenkassenprämie monatlich um rund 150 Franken mehr belastet. Darum fordert die Branchenversammlung diesen Betrag für alle Mitarbeitenden als Lohnmassnahme von der Post zurück.

Weiter fordert transfair die Post auf, ihre Verantwortung bei der Sanierung der Pensionskasse wahrzunehmen und zwecks Erhöhung des Deckungsgrades einmalig 
300 Mio. Franken in das Pensionskassenkapital einzuschiessen. Im Sinne einer indirekten aber nachhaltigen Lohnmassnahme soll die Post zudem verpflichtet werden, eine Verzinsung des Sparkapitals in der Basiskasse von 2 Prozent zu garantieren.
Auskunftspersonen:
Branche Öffentl. Verwaltung:  Robert Andenmatten (031/370 21 21; 079/824 78 48)

Branche Communication:        Robert Métrailler (031/370 21 21; 079/310 47 22)

Branche Öffentlicher Verkehr: Hanspeter Hofer (044/432 62 70; 079/798 90 03)

Branche Post/Logistik:             Peter Heiri (031/370 21 21; 079/449 20 06)
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